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Bekanntmachung. 


Nach Anzeige des Koͤnigl. Landraͤthl. Amts zu Oppeln vom 18. d. M. hat der Knecht Franz 
Wanowsky zu Gr.⸗Schimnitz daſigen Kreiſes feinem eignen Geſtaͤndniße gemaͤß, auf ſeinem 
Ruͤckwege von Priske als Flößer, ohngefaͤhr 14 Meile von Breslau eine lederne Geldkatze mit 
20 rthl. Geld Inhalt gefunden, und bisher verheimlicht. So viel weiter aus dieſer Anzeige ber⸗ 
vorgeht, hat dieſer Fund im Monat Mai o. bereits ftattgefunden, und wird der etwanige Verlierer 
hi,von in Kenntniß geſetzt, um ſich wegen Wiederempfangnahme ſeines Eigenthums zunaͤchſt in 
unterzeichnetem Amte zu melden, und weitere Beweiſe uͤber den gehabten Verluſt und Rechtmaͤ⸗ 
ßigkeit ſeines Eigenthums zu fuͤhren. 
Breslau den 29. Auguſt 1838. Der Koͤnigliche Landrath 
5 f (gez.) Graf v. Koͤnigsdorff. 


Aufforderung. 


Geſtern früh in der Iten Stunde brach in Folge einer durch den 11jaͤhrigen Knaben Gottlieb 
Tobias verübten boͤslichen Brandſtiftung in dem Tageloͤhnerhauſe des Bauers Winkler zu Groß⸗ 
Tſchanſch Feuer aus. RR 
Der heftige Wind trieb die Flamme ſchnell auf das dem Gerichts: und Polizei: Scholzen 
Gott lieb Goͤbel zugehörige ganz neu gebaute Bauergut und legte daſſelbe bis auf das Wohnhaus 
mit allen Heu- und Getreidevorraͤthen, die ſaͤmmtlich eingeerndtet waren, in kurzer Zeit in Aſche. 
Durch dieſes große Unglück iſt der p. Goͤbel, der in Folge des geführten Baues und viel⸗ 
fach durch 170 elſchlag und Ueberſchwemmungen erlittenen Mißerndte ohnehin ſich in bedraͤngten 
Umftänden endet, ganz verarmt. a 
Da nun derſelbe im ganzen Kreiſe als ein geachteter und der Unterftügung wuͤrdiger 
Mann gekannt iſt, auch feine Verdienfte um den Staat, ſowohl in feiner militairiſchen als auch 
in feiner gegenwärtigen Laufbahn Allerhöchften Orts durch Verleihung von Orden und Ehrenzeichen 
anerkannt worden ſind, ſo iſt wohl als gewiß anzunehmen, daß ſowohl die Wohlloͤbl. Dominien 
als auch die Ruſtical⸗Beſitzer ſich beſtreben werden, dieſem Ungluͤcklichen fo viel als es ihnen nur 


2 irgend möglich, mit Brot, Saamen, Futter, Getreide und ſonſtigen Wirthſchafts-Beduͤrfniſſen zu 


Hülfe zu kommen, zu welchem Behuf die Gerichts-Scholzen an jedem Orte gewiß Sammlungen 
veranſtalten werden. 
Zur Abnahme von Beitragen an Naturalien und in Gelde haben ſich bereit erklaͤrt: 
der Erb⸗, Gerichts⸗ und Polizei⸗Scholz Hoffmann zu Cawallen für den 1. Polizei- Diſtrict. 


der Gerichts: Scholz Wielſch zu Roſenthal 


der Erb⸗, Gerichts⸗ u. Polizeiſcholz Sauer zu Graͤbſchen 
— — Bleyer zu Domslau 
f Bleyer zu Schiedlagwitz 
Meyer zu Thauer 
f — a Schroͤter zu Oltaſchin — 
an welche daher die von dem Verungluͤckten entfernten Kreis⸗Einſaſſen ſolche abliefern wollen. 


— — 


Breslau den 31. Auguſt 1838. 


Frauengeiſtesgegenwart. 


Di junge Baronin v. R. war während einer 
Geſchaͤftsreiſe ihres Gemahls auf dem Schloſſe 
eines Landgutes zuruͤck geblieben. Als ſie den 
zweiten Abend ſich zur Ruhe begeben wollte, 
entſtand in dem Nebenzimmer ein ſtarkes Ge⸗ 
töfe. Sie rief; Niemand antwortete ihr; der 
Laͤrm wurde immer ſtaͤrker, und um ſich von 
der Urſache deſſelben zu unterrichten, warf ſie 
ein leichtes Gewand um und oͤffnete die Thuͤr. 
Aber welch ein ſchauererregender Auftritt bot ſich 
ihr dar. Zwei ihrer Bedienten lagen in ihrem 
Blut in der Mitte des voll fremder, wildausfes 
hender Maͤnner gefuͤllten Zimmers, vor deren 
einem der Baronin Kammerfrau kniete, und ſtatt 
der erbetenen Gnade in dem Augenblicke als ſich 
die Thuͤr oͤffnete, den Todesſtoß empfing. 
„Seid ihr da?“ rief fie mit dem verſtell— 
ten Tone der größten Freude den Zweien entge⸗ 
gen, die ſogleich auf ſie losſtürzten. „Seid ihr 
da? Leute wie Euch habe ich mir laͤngſt ge⸗ 
wünſcht!“ „Gewuͤnſcht?“ brüllte befremdet ei⸗ 
ner von dieſen Moͤrdern, „wie meint Ihr das?“ 
Schon ſchwang er ruͤckſichtslos den Saͤbel, als 
ihn ſein Kamerad aufhielt. „Halt noch einen 
Augenblick, Bruder,“ ſagte dieſer, „laß uns 
erſt hoͤren, was ſie will.“ „Nichts Anderes,“ 
fiel die Baronin ein, als was ihr wollt! Schon 
lange ſah ich mit Ungeduld dieſem Augenblick 
entgegen, und es wird weder mich noch Euch 
gereuen, wenn ihr mich nur zwei Minuten an⸗ 
hoͤren wollt.“ ; 
„Redet!“ ſchrie die ganze Rotte, die ins 


deſſen herzugekommen war, „und faßt Euch 


kurz!“ ſetzte der Fuͤrchterlichſte unter ihnen hin⸗ 
zu, „glaubt aber nicht etwa, uns eine Schlinge 
legen oder uns mit umſtaͤndlichen Weitlaͤuftig⸗ 
keiten hinhalten zu koͤnnen, denn Euer Gerede 
wird Euch doch nicht viel helfen.“ „Das hoffe 
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8 Polizei⸗Diſtrict. 


Der Königl. Landrath 
Graf v. Königsdorff. 


ich doch,“ entgegnete ſie, „wenn ihr mich nur 
ausreden laſſet.“ 


„Ich bin die Frau des reichſten Edelmannes 
im Lande, aber auch zugleich das allerungluͤck⸗ 
En Mein Mann iſt der abſcheulichſte, 
eiferfüchtigfte Fig, den je die Erde trug, Ich 
haſſe ihn unausſprechlich; von ihm loszukommen, 
und mich zugleich an ihm zu raͤchen, war ſchon 
laͤngſt mein Wunſch. Aber es war unmöglich 
von ihm zu weichen, denn alle Bedienten waren 
feine Kundſchafter, und während feiner Abweſen— 
heit hat ſie der Tyrann ſogar als Waͤchter uͤber 
mich geſetzt; der dort mit der zerſchmetterten 
Hirnſchale war der aͤrgſte von Allen. Ich bin 
zwanzig Jahr, und, wenn mein Spiegel nicht 
truͤgt, auch nicht haͤßlich; wollte Einer von Euch 
mich mit ſich nehmen, ich folgte ihm, wohin es 
waͤre. Es ſoll Euch Alle nicht gereuen, mir 
das Leben geſchenkt zu haben. Ihr ſeid in ei⸗ 
nem Schloſſe, worin ſich viele Reichthuͤmer ber 


finden; aber es iſt unmöglich, daß ihr alle 


Schlupfwinkel deſſelben auffinden ſolltet. Ich 
will keinen verhehlen, und wenn Euch das nicht 
um eh Thaler reicher macht, jo will 
ich mich demſelben Schickſale, welches meine 
Kammerfrau erlitt, willig unterwerfen.“ 

Eine fo unerwartete Anrede, der unbefan⸗ 
gene Ton ihrer Stimme, erhoͤhte den Zauber 
ihrer Schönheit und machte die Böfewichter 
ſtutzig. Sie beſprachen ſich leiſe mit einander 
doch konnte ſie einige Male die Worte: Nieder 
mit ihr, — und wir wiſſen, woran wir ſind — 
vernehmen. Gleichwohl behauptete ſie eine ſo 
unerſchuͤtterte Gewalt uber die in ihrem Innern 
ſich erregende Todes angſt, daß weder ihre Miene 
noch ihre Farbe ſich veraͤnderte; und ſie wußte 
mit gluͤcklicher Verſtellungskraft einer Vertrauen 


erregenden heuchelnden Miene ſolches Gepraͤge 


von Wahrheit zu geben, daß Einer, vermuthlich 
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der Hauptmann der Bande, zu ihr trat, und 
ſie mit einem ſcharfen, pruͤfenden Blick fragte: 
„Darf ich ſicher Euren Worten trauen? und ſeid 
Ihr entſchloſſen, Euch unſrer Verbindung anzu⸗ 
ſchließen?“ Die Raſchheit der Antwort: „Ja, 
ja!“ und der lebendige Blick, womit ſie beglei⸗ 
tet war, gab keinem weitern Zweifel an ihrer 
Aufrichtigkeit Raum. „Nun, ſo kommt und 
fuͤhrt uns!“ ö N f 

„Der Henker traue zwar euch Weibern; 
doch fuͤr diesmal wollen wir's wagen. Aber 
wiſſet, daß augenblicklich Euer Leben verwirkt 
iſt, ſobald wir Verrath merken, oder pahrneh⸗ 
men, daß ihr auf einen guͤnſtigen Augenblick 
zum Entfliehen wartet.“ e 
um Euch den unzweideutigſten Beweis 
zu geben, wie unendlich willkommen Ihr mir 
ſeid, will ich Euch ſelbſt jede Muͤhe erſparen, 
Euch durch langes Suchen in den Beſitz meiner 
Schaͤtze zu bringen.“ Hier ergriff fie ſchnell 
das naͤchſte Licht und fuͤhrte den ganzen Haufen 
durch alle Gemaͤcher. Sie ſchloß jeden Schrank, 
jede Thuͤr, jeden Kaſten auf, half ausleeren und 
einpacken, ſcherzte in dem heiterſten Tone, ſchritt 
gleichgültig über die Körper der Ermordeten hin: 
weg, ſprach mit jedem der Bbjavichter wie mit 
alten Bekannten und bot ſelbſt zur muͤhſamſten 
Arbeit ihre Huͤlfe dar. 
5 (Beſchluß folgt.) 


— ——— ———— — 
Anekdoten. 


Ein Bäder trug immer eine Sammtmuͤtze 
und pflegte, wenn Jemand kam, den Kopf zum 
Fenſter hinauszuſtecken, um zu geben, was 
man verlangte, und das Geld dafuͤr in Em⸗ 
pfang zu nehmen. 
Soldat an das Fenſter, der Bader öffnete, 
ſteckte den Kopf durch das Fenſter uud fragte: 
was will er mein Freund? Ihre Muͤtze, ant⸗ 
1 der Soldat, dieſe nehmend und davon 

eilend. n f 


In Berlin wurde bei freiem Entree die 
Stumme gegeben, beim Schlußchor des zwei⸗ 
ten Aktes, ſagte eine Frau, die das erſte Mal 
im Theater war, da ſeht einmal, weil's heute 


nichts koſtet, ſingen alle auf einmal, damit es 


ſchneller aus iſt. 


* 


Eines Abends klopfte ein 


n 


neige n. 
Achener und Münchener Feuer-Verfiche- 
rungs Gelellſchafrt. 


Diefe inlaͤndiſche von St. Majeſtaͤt dem 
Koͤnige ſanktionirte Geſellſchaft, bildet die groͤßte 
aller deutſchen Aktien-Anſtalten. Sie begründet 
ihre Soliditaͤt auf ein garantirendes Kapital von 
Einer Million Ein hundert fuͤnf und 
Siebzig taufend Thaler. Ihre verſchiede⸗ 
nen Reſerven betrugen an 1. Januar 1838 
252,399 rihl. und resp. 354,570 rthl. Ihr 
Verſicherungs-Kapital betrug zur ſelbigen Zeit 
eirca Ein hundert fünfzig Millionen 
Thaler. Ihre Praͤmien ſind feſt, ſo daß der 
Verſicherte nie zur Nachzahlung gendthigt wer⸗ 
den kann. Die Geſellſchaft traͤgt ihre Verluſte allein 
und theilt den etwanigen Gewinn mit gemeinnuͤtzi⸗ 

en Anſtalten jeder Provinz. Deſſen ungeachtet 
ſind die Praͤmien denen der gegenſeitigen Geſell⸗ 
ſchaften. nach Abzug der Dividende meiſtens 


gleich oder noch geringer als dieſe. In Hin⸗ 


ſicht der Brandſchadenregulirung achtet fie jeden 
gerechten und billigen Anſpruch und leiſtet ihre 
Zahlungen ohne allen Verzug. d 
Der Unterzeichnete, welcher die Agentur der 
Geſellſchaft führt, iſt zur Annahme von Ver⸗ 
m und zur Ertheilung jeder Auskunft 
ereit. 8 - 
Kottwig bei Ohlau den 20. Aupuft 1838. 
Mentael, a 
Königl. Genernlpächter als Speclal⸗Agent. 


Dankſagung. i 
Mit Bezug auf die im Kreisblatt No. 32 
von Sr. Hochgeboren dem Königlichen Landrath 
Herrn Grafen v. Koͤnigsdorff ergangene 
hohe Aufforderung wurden die, durch den am 
hieſigen Orte ſtattgefundenen Brand fo hart 
Verungluͤckten von nachſtehend genannten Wohl⸗ 
thaͤtern unterſtuͤtzt: 1 2 
Herr Major v. 
3 rthl. 5 
2. Herr Kretſchmer Schittler aus Breslau: 
10 Kb | 
3. Der Königl. Polizei⸗Diſtries⸗Commiſſarius 
Herr Obetamtmann Wittke aus Biſchwitz 
a. B.: 1 Schock und 30 Geb. Roggenſtroh. 


Heigel aus Kentſchkau: 


4. Herr Freigutsbeſitzer Barack ebendaſelbſt: 
4 Scheffel Roggen und 2 Scheffel Gerſte. 
5. Herr Freigutsbeſitzer Herder ebendaſelbſt: 
1 Schock Roggenſtroh. N 
5. Herr Erbſcholtiſeibeſitzer Sauer aus Nieder⸗ 
hof: einen Pflug mit Zubehör, 2 Eggen, 
eine Wurfſchaufel, 3 Mitchkannen und 
3 Stuͤck Rechen. N 
7. Von einer Familie aus Breslau: 20 rthl. 
8. Von der Gemeinde Brocke: 4 Schffl. Mehl, 
2 Ctur. und 8 Geb. Heu, 26 Schock Seile, 
2 Ernteleitern und einen Pflug. l 
9. Von der Gemeinde Carowane: ürthl. 23 fgr. 
. Herr Muͤllermeiſter aus Goldſchmieden: 
2 Scheffel Mehl. x 3 i 
Herr Janſch aus Opperau: 8 Metzen Erb⸗ 
ſen, 8 Metzen Hue, 30 Geb. Sieg und 


2 Etnr. Heu. - 
12. Herr Babiſch, ebendaher: 36 Schock Seile, 
13. Wittfrau Scholz, ebendaher: 1 Scheffel 


En „ 3 Scheffel Mehl und 2 Scheffel 
Hafer. n 
Herr Samuel Schreier aus Kleinburg: 
2 Schock 45 Geb. Stroh. 
Wittfrau Koͤnig, ebendaher: 
4 Metzen Graupe, 4 Metzen Gries und 
12 Pfd. geraͤuchertes Schweinefleiſch. 
Herr Kattge aus Duͤrgoy: einen bedeuten: 
den Topf Fett und 15 Pf. geraͤuchertes 
Schweinefleiſch. 
Fur dieſe fo zahlreich gewaͤhrten Unterftügungen 
fagen den innigſten herzlichſten Dank 
die Verunglückten 
in der Gemeinde Graͤbſchen. 
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Die auf dem herrſchaftlichen Hofe in Wirr⸗ 
witz als Mittelmagd dienende Frau des daſigen 
Kuhhirten Micke iſt am 24. v. M. aus dem 
Dienſte entlaufen, und iſt daher im Betretungs⸗ 


fall an die Ortsgerichte von Wirrwitz abzuliefern. 


Gefunden. 
Am 21. Auguſt fand Gottlieb Matzke aus 
Carlowitz in den Sträuchern auf der Starwieſe 


3 Brote, 
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an der Hundsfelder Chauſſee, einen mit Leder 
beſetzten Bettſack, zu welchem ſich der legitimi⸗ 
rende Eigenthuͤmer bei den daſigen Ortsgerichten 
zu melden hat. 


Dieb ſtähle. 

In Groß⸗Maſſelwitz wurden dem Freigaͤrt⸗ 
ner Gottfried Hoppe in der Nacht vom 23. zum 
24. v. M. folgende Sachen geſtohlen: ein zwei⸗ 
ſpaͤnniges und ein einſpaͤnniges Deckbett mit 
ſtreifigen Innelten und neuen Federn; 4 neue 
Getreideſaͤcke; 5 Brote; ein Marktkorb; ein 
Tiſch⸗ und ein Handtuch, beide gezogen; eine 
blau gedruckte und eine kattunene Schuͤrze; 
2 Tuͤcher; 2 Kupfertoͤpfe, der eine enthaͤlt eine 
Kanne, der andre iſt etwas kleiner, beide alt; 
ein Kopſel; mehrere Stricke; 1 Paar kalblederne 
Frauenſchuhe; mehrere Stud gebrauchter Waͤſche 
und einen Schluͤſſel. 


In Pleiſche wurden dem auf dem daſigen 
Freigut dienenden Mittelknecht Anton Doͤhring 
in der Nacht vom 24. bis 25. v. M. geftohlen: 
ein ſchon uͤbertragener blautuchner Mantel, bes 
ſonders kenntlich an einem in dem langen Kra⸗ 
gen befindlichen, von Maͤuſen gebiſſenen Loche; 
eine uͤbertragene gruͤntuchne Muͤtze mit Beſatz; 
ferner dem Pferdejungen Gottlob Falkenhain: 
1 Paar noch gute fahllederne Stiefeln; eine 
beinahe noch neue rothearirte Unterjacke; eine 
blautuchne Muͤtze mit Schild und rothem Ran⸗ 
de; ferner dem Mitteljungen Wilhelm Tſchent⸗ 


ſcher: 1 Paar neubeſohlte Stiefeln; ein alter 


grautuchner Mantel; eine alte rothearirte Untere 
jacke und eine ſchwarze Mancheſter-Muͤtze mit 
Krimmer beſetzt. f 


Breslauer Marktpreis am. 29. Auguſt. 
Pre u ß. Ma a f. 
5 51 Bu 8 
tl. fa. pf. rtl. fa. pf. rtl. fg. Pl. 
Weisen der Scheffel] 2 3— 112616 | 120 1— 


Roggen 119 — 17-5 
Gere 5 — 1231 — 1115 2177 
Hafer . — 261 6 = 6 1178 


Von dieſem Blatte erſcheint wöchentlich, ein halber Bogen, welcher gegen eine vierteljährige Vorausbe⸗ 


zahlung von 7 ſgr. 6 pf. alle 
Redakteur: Fr. v. Lleres, Mathiasſtraße . 56. 


“ D 


Sonnabende im Königl. Landräthl. Amte, und in der 
Kupferſchen Buchdruckerei ausgegeben wird. 


Druck von Guſtav Kupfer, Schuhbrücke W. 2. 
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